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Uni-Uersuchsfeld

20Prczent der Gercte
bei Protesten zerstört

Gießen (si). Die militanten Gentechnik-

warnte der
vor einer
Meilung auch -zur Es müsse

Gesner haben am Freitas etwa ein Fi.iu:ftel
deiVersuchsfeldes mit gdntechnisch verän-
derter Gerste im Alten Steinbacher Weg zer-
stört. Damit könne das wissenschaftliche
Experiment nicht in vollem Umfang zu En-
de gebracht werden, sagte Prof. Kail-Heinz
Kolel, Direktor des InEtituts ftir Phytopa-
thologie (Pflanzenkrankheiten) der Justus-
Liebi!-Universität und Leiter des Versuchs,
gestern der Allgemeinen Zeitung. Wenn
nicht weitere Pflanzen vernichtet wtirden.
könnten allerdings noch wichtige Daten ge- !
wonnen werden. Institutsmitarbeiter hätten
schon vor der Zerstörung des Feldes Pflan-
zen geerntet, sagte Kogel.

Die Universität verwahrte sich gestern
noch einmal "entschieden< gegen den Ver-
such, ein wissenschaftliches Projekt zuzer-
stören, das im Rahmen des Biosicherheits-
programms der Bundesregierung gefördert
werde. JlU-Präsident Prof. Stefan Hormuth
sprach von "geplanten und gezielten Angrif-
fen auf ein unabhängiges Forschungspro-
j.ekt", es habe sich keineswegs um spontane
Ubergriffe von Gentechnik-Gegnern gehan-
delt. "Im Interesse der Wahrung ihrer Rech-
te" habe die Universität Strafantrag gestellt,
teilte die Hochschule mit.

Die beiden am Freitag vorläufig festge-
nommenen Personen, die Pfingsten im Un-
terbindungsgewahrsam verbrachten, sind
inzwischen wieder auf freiem Fuß, verlaute-
te gestern.

SPD fordert Aufklärung vom HB
Der SPD-Landtagsabgeordnete Thorsten

Schäfer-Giixnbel hat Aufklärung über die
Umstände der militanten Übergüffe gefor-
dert, die der Hessische Rundfunks schon
zwei Tage zuvor in einem Programmhinweis
angeküurdigt hatte (die AZ berichtete). >Der
HR ist in Erklärungwerantwortung<,
schreibt Schäfer-Gtlrnbel. Die Fraqe stelle
sich, o1ys1 qrgn zu welchem Zeitpun[t infor-
miert hat. Wenn die Aktion bekannt war,
hätte sie verhindert werden müssen.<

möglich- sein, dass man seine demokrati-
schen Rechte auch wahrnehmen könne. Dies
qelte Eerade bei der kritischen Debatte über
Öhanöen und Gefahren der Gentechnik. Um-
so ärgerlicher sei es, 'dass sich ausgerechnet
ein Herr Bergstedt im HR als Repräsentant
der Gentechiik-Kritiker verbreifen konnte
und durfte. Entweder wusste der IIR nicht.
mit wem er es zu tun hat, dann ist das pein-
lich. Oder er hat es gewusst, dann haben wir
ein ernsthaftes Problem.< JörgBergstedt ste-
he jenseits jeder ernst zu nehmenden Posi-
tionierung. und ihm werde auch noch eine
Bühne ftü seine Polit-Spektakel gegeben.
Gerade deshalb sei die Frage des Programm-
hinweises besonders pikant, betont Schäfer-
Gtimbel.


